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I. Kurze Darstellung  
1. Aufgabenstellung 

 

Hintergrund: 

 
„Im fünften IPCC-Bericht (Intergovernmental Panel on Climate Change) wurde Afrika als 
der Kontinent mit der größten Gefährdung im Hinblick auf ein sich veränderndes Erdklima 
bezeichnet. Diese Gefährdung wird durch die Wechselwirkung einer Reihe von 
belastenden Faktoren hervorgerufen, die sich bereits deutlich in den lokalen, terrestrischen 
Ökosystemen abbilden. Die klimabedingten Auswirkungen sind im südlichen Afrika im 
Vergleich zu anderen Regionen der Welt zum Teil früher und intensiver zu beobachten, da 
hier die Wechselwirkungen zwischen Klimaänderungen und anthropogen bedingten 
Umwelteinflüssen wie Brandrodung und Überfischung besonders stark sind. Die 
Wechselwirkungen zwischen Geosphäre, Atmosphäre und Ozean, die Interaktionen 
zwischen Land und Meer und das Wechselwirken zwischen Anthroposphäre, Geosphäre, 
Hydrosphäre, Biosphäre und Atmosphäre stehen im Mittelpunkt von SPACES (Science 
Partnerships for the Adaptation to Complex Earth System Processes). Bodenerosion, 
Trockenheit, das Zusammenwirken von klimabedingten und anthropogenen Einflüssen wie 
Landnutzung, Umweltverschmutzung durch Industrie und Aquakultur sowie die 
Veränderungen von ozeanischen Strömungen sind wichtige Themen, die in diesem 
Zusammenhang untersucht werden müssen….. Im Rahmen von SPACES werden 
wissenschaftliche Kooperationsprojekte im südlichen Afrika gefördert, die zur 
Formulierung wissenschaftsbasierter Empfehlungen für das Erdsystem-Management an 
die Politik beitragen und die nachhaltige Nutzung sowie den Erhalt der verschiedenen 
Ökosystemleistungen der Region sichern. SPACES soll zudem maßgeblich die 
wissenschaftliche Vernetzung des südlichen Afrikas mit deutschen 
Forschungsinstitutionen befördern. Die Umsetzung des Programms erfolgt im Erd-Ozean-
System Südliches Afrika unter Berücksichtigung seiner räumlichen und zeitlichen 
Variabilität.“ (Zitat: Auszug aus der Bekanntmachung des BMBF)  
 
Im Rahmen des Programms SPACES II des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF) untersuchten Wissenschaftler aus Deutschland, Südafrika, Namibia, 
Angola, Malawi, Mosambik und Sambia in wissenschaftlichen Kooperationsprojekten das 
Klimageschehen, den globalen Klimawandel und dessen Folgen in der Region Südliches 
Afrika. Ein Fokus liegt dabei auf Nachhaltigkeit. 
Nachhaltige Forschung setzt eine frühzeitige Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses für Forschung und Lehre an Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
(einschließlich Wirtschaft) in Deutschland und in den am Programm beteiligten 
südafrikanischen Ländern (Südafrika, Namibia, Angola, Malawi, Mosambik und Sambia) 
voraus. Ebenso wichtig sind gute Vernetzung, enge Abstimmung und langfristige 
Zusammenarbeit der Wissenschaftler dieser Länder. Die Etablierung entsprechender 
Kapazitäten ist das Ziel des begleitenden Stipendienprogramms des DAAD, Capacity 
Building/Development (CaBuDe). So erhalten Stipendiaten aus dem südlichen Afrika die 
Möglichkeit, in Deutschland zu forschen, sich zu vernetzen und sich persönlich (weiter) zu 
qualifizieren, um  
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möglichst als künftige Experten für eine nachhaltige wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit ihrer Heimatländer mit Deutschland ausgebildet zu werden. Gleiches gilt 
für Forschungskurzstipendiaten aus Deutschland. 
 
Das DAAD-Stipendienprogramm dient im Rahmen des BMBF-Förderschwerpunkts 
„Forschung für Nachhaltige Entwicklung“ als Begleitprogramm zum BMBF geförderten 
Projekt SPACES II. Als Nachfolger des „SPACES“-Stipendienprogramms wurde es in 
enger Zusammenarbeit mit dem Geldgeber erarbeitet und mit AZA vom 07.06.2018 beim 
Projektträger Jülich (PtJ) beantragt. Geplant und mit Zuwendungsvertrag vom 10.09.2018 
bestätigt wurde die Finanzierung von insgesamt 44 Stipendien in neun verschiedenen 
Kategorien, drei Sommerschulen und einem Kick-Off-Meeting im Gesamtzeitraum von 
2018 bis 2024.  
 

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde 
Für die Umsetzung der geplanten Maßnahmen wurden für den Zeitraum 2018-2024 
Programmmittel sowie Personalmittel mit je nach Jahr und Bedarf unterschiedlichen 
Stellenanteilen beantragt (1 EG14, 1 EG11, 2 EG9). Der Antrag auf Förderung des 
Programms wurde von der für BMBF-Fachprogramme zuständigen Organisationseinheit 
des DAAD gestellt (Referat ST43).  

 

3. Planung und Ablauf des Vorhabens 
Da Nachhaltigkeit in der Forschung eine frühzeitige Entwicklung des wissenschaftlichen  
Nachwuchses voraussetzt, sollte der DAAD die Arbeit der bi-nationalen SPACES-Projekte 
sinnvoll mit der Heranbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses verbinden. Hierzu 
schlug der DAAD die Einrichtung und Durchführung eines weiteren vom DAAD 
durchgeführten Folge-Stipendienprogramms SPACES II vor, in dessen Rahmen vom 
unterschiedlich strukturierte Lang- und Kurzzeitstipendien für Graduierte, Promovierende 
und Postdoktoranden sowie Sommerschulen gefördert werden sollten. Zu Beginn im 
Dezember 2018 wurde eine Kick-off-Veranstaltung in Polokwane (Südafrika), an dem alle 
Beteiligten der Verbundprojekte aus Deutschland, Südafrika und Namibia teilnahmen, 
organisiert. Die dreitägige Veranstaltung wurde zur wissenschaftlichen Vernetzung der 
Projektgruppen untereinander, aber auch zum wichtigen Austausch der 
unterschiedlichsten Vertreter aus Wissenschaft und Politik genutzt. Darüber hinaus  
wurde während der Konferenz ein Lenkungsausschuss zusammengestellt, der 
stellvertretend für alle Projektgruppen die Informationsweitergabe übernehmen und zur 
Entscheidungsfindung beitragen soll (Anlage 1). 
 
Zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses wurden folgende 
Stipendienkategorien angeboten: 

Förderinstrumente Stipendienausschreibungen 2019-2020: 
 Langzeitstipendien Typ A für ausländische Doktoranden zur Promotion in Deutschland 

(bis zu 48 Monaten) 
 Langzeitstipendien Typ B: Bi-national betreute ausländische Doktoranden zur 

Promotion im Heimatland (für Forschungsaufenthalte in Deutschland von 6 bis zu 24 
Monaten) 
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 Typ C-F: Kurzstipendien für Forschungsaufenthalte in Deutschland für Bewerber aus 
der Region südliches Afrika (Stipendien für Bachelor-, Master- und 
Promotionsstudenten, Postdocs & Senior Experts mit einer Laufzeit von 2 Wochen bis 
3 Monate) 

 Typ G-I: Kurzstipendien für Deutsche für Forschungsaufenthalte in der Region 
südliches Afrika (Stipendien für Graduierte, Promovierende und Promovierte mit einer 
Laufzeit von 2 Wochen bis 3 Monate) 

 

Förderinstrumente Stipendienausschreibung 2019-2023: 
 Sommerschulen in Deutschland, in Namibia oder Südafrika (bis zu 14 Tagen) 

 

Förderinstrumente Stipendienausschreibungen ab 2021-2024 
 Langzeitstipendien Typ B: Bi-national betreute ausländische Doktoranden zur 

Promotion im Heimatland (für Forschungsaufenthalte in Deutschland von 6 bis zu 24 
Monaten / Förderungsoption für 24 Monate endet in 2022) 

 Typ C-F: Kurzstipendien für Forschungsaufenthalte in Deutschland für Bewerber aus 
der Region südliches Afrika (Stipendien für Bachelor-, Master- und 
Promotionsstudenten, Postdocs & Senior Experts mit einer Laufzeit von 2 Wochen bis 
3 Monate) 

 Typ G-I: Kurzstipendien für Deutsche für Forschungsaufenthalte in der Region 
südliches Afrika (Stipendien für Graduierte, Promovierende und Promovierte mit einer 
Laufzeit von 2 Wochen bis 3 Monate) 

 

Die erste Programmausschreibung wurde planmäßig im Januar 2019 veröffentlicht, die 
letzte Ausschreibung (für Sommerschulen) im Januar 2023 (Ausschreibungstexte in Anlage 
2). Alle Ausschreibungen wurden über das regional in Frage kommende internationale 
Netzwerk des DAAD (Zentrale, Außenstellen Nairobi und Informationszentrum 
Johannesburg, Stipendiendatenbank) verbreitet, sowie über einen Emailverteiler an alle 
teilnehmenden SPACES-Projekte (Anlage 3).  
 
Die Stipendien wurden in den Ländern Angola, Malawi, Mosambik, Namibia, Südafrika und 
Sambia angeboten.  
 
 

4. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 
 

Die Beratung der interessierten Bewerber erfolgte in Zusammenarbeit mit dem DAAD-
Informationszentrum Johannesburg und den teilnehmenden Partnerprojekten. Die 
Auswahl der Stipendiatinnen und Stipendiaten wurde von einer Fachkommission 
vorgenommen, die – in Abstimmung mit dem Geldgeber – vom DAAD zusammengestellt 
worden war. Für die Auswahl wurde eigens eine Kommission bestehend aus neun 
Wissenschaftlern aus den projektrelevanten marinen und terrestrischen 
Forschungsbereichen für einen Gesamtzeitraum von bis zu vier Jahren fest berufen  
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(Anlage 4). Nach einer formalen Prüfung wurden die laufend eingehenden Anträge ad hoc 
je nach Fachbereich an die entsprechenden Kommissionsmitglieder über das DAAD-
Cloud-System verschickt. Ein festgesetzter Auswahltermin entfiel somit. 

Die Betreuung der Stipendiaten erfolgte in enger Zusammenarbeit mit den gastgebenden 
Instituten. 

Den wissenschaftlichen Langzeitaufenthalten der Stipendiaten an den deutschen 
Gastinstitutionen sollte bei Bedarf ein 2-4-monatiger Sprachkurs vorgeschaltet werden. Die 
Sprachkurse hätten bei den dafür vorgesehenen Vertragspartnern des DAAD 
stattgefunden, welche Sprachkurse für alle DAAD-Jahresstipendiaten anbieten – dies 
waren in den vergangenen Jahren verschiedene Goethe-Institute, einige Carl-Duisberg-
Centren, InterDaf Leipzig, s+w Marburg und DID München. Da aus den Projekten keine 
Langzeitstipendien zustande kamen, fanden auch keine Sprachkurse statt. 

 

II. Eingehende Darstellung 
1. Verwendung der Zuwendung, erzielte Ergebnisse mit Gegenüberstellung der 

vorgegebenen Ziele 
 

Im Mittelpunkt des Fachprogramms standen die Gewinnung von Bewerberinnen und 
Bewerber, die Auswahl der Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie deren Betreuung 
während der Förderung.  

Aus den zur Verfügung gestellten Mitteln wurden insgesamt 16 Kurzstipendien gefördert: 
Sechs Stipendien für Bewerber aus den deutschen Projekten und zehn Stipendien für 
Bewerber aus den Projekten im südlichen Afrika. Zwölf Stipendienaufenthalte, die bereits 
geplant waren, konnten aufgrund der Visa- und Reisebeschränkungen während der Covid 
19-Pandemie nicht durchgeführt werden. Eine Übersicht zur Bewerberlage und 
Stipendienvergabe ist in den Anlagen 5 und 6 zu finden. Außerdem wurden sechs 
Sommerschulen in Südafrika und eine Sommerschulen in Deutschland mit insgesamt 99 
Teilnehmern gefördert (Anlage 7). 
 

 
  

a / b) Langzeitstipendien Typ A und B für Promovierende (48 bzw. 24 Monate) 
 

Mit dem ursprünglichen AZA vom 07.06.2018 waren insgesamt vier Promotionsstipendien 
mit Laufzeiten von maximal 52 (Typ A) bzw. 24 (Typ B) Monaten geplant. Trotz Verlängerung 
der Ausschreibungsfrist wurden jedoch keine Langzeitstipendien beantragt. Dies hatte einen 
geringeren Mittelabfluss für 2019 zur Folge (Minderbedarf). Die überschüssigen Mittel 
wurden mit Bewilligung des Änderungsantrags vom 25. November 2019 in das 
Haushaltsjahr 2020 verschoben. 
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Um den Wegfall der Langzeitstipendien finanziell zu kompensieren, wurde nach erfolgter 
Bedarfsabfrage bei den beteiligten SPACES-Projektkoordinatoren, eine neue 
Stipendienkategorie ins Leben gerufen: die Förderungen deutscher Bachelorstudenten für 
Aufenthalte in der Region Südliches Afrika. Nach Absprache mit dem Projektträger konnte 
die Anzahl der bewilligten Stipendien im Gegensatz zu der im AZA festgelegten Kalkulation 
bei gleichbleibenden Gesamtausgaben variabel verschoben werden, sodass bei einem 
höheren Bedarf mehr Stipendiaten in den einzelnen Kategorien gefördert werden können. 
Eine weitere gewünschte Maßnahme von Seiten der Projekte wären Reisestipendien 
gewesen, die jedoch mit dem Stipendienportfolio des DAAD nicht abzubilden war. Bei 
zukünftigen Programmen sollte daher geprüft werden, ob die Bewilligung von Reisemitteln 
seitens des Geldgebers direkt an die Projekte ermöglicht werden können.  

 

c) Kurzzeitstipendien Typ C-F: Stipendien für Forschungsaufenthalte in Deutschland 
für Bewerber aus der Region südliches Afrika (Stipendien für Bachelor-, Master- und 
Promotionsstudenten, Postdocs & Senior Experts mit einer Laufzeit von 2 Wochen 
bis 3 Monate) 

 

Es konnten zehn Stipendien für Kurzzeitmaßnahmen an Bewerber aus dem südlichen 
Afrika vergeben werden: Fünf Geförderte in den Projekten TRAFFIC und vier in TRACES 
sowie eine Geförderte im Projekt CASIAC. Für das Projekt BANINO hatten sich keine 
Bewerbungen generieren lassen. Zwei Masterandinnen und zwei Postdocs waren zu 
einem Aufenthalt an der Universität Greifswald, vier Promovierende und ein Postdoc am 
Zentrum für Marine Tropenforschung in Bremen sowie eine Postdoktorandin an der 
Universität Kiel. 

 

d) KurzzeitstipendienTyp G-J: Stipendien für Deutsche für Forschungsaufenthalte in 
der Region südliches Afrika (Stipendien für Graduierte, Promovierende und 
Promovierte mit einer Laufzeit von 2 Wochen bis 3 Monate) 

 

Es konnten sechs Stipendien für Kurzzeitmaßnahmen an Bewerber aus Deutschland 
vergeben werden. Vier für Aufenthalte in Südafrika und zwei für einen Aufenthalt in 
Namibia: Zwei Promovierende waren an der Universität in Witwatersrand, eine 
Promovierende am Department of Agriculture, Forestry, and Fisheries (DAFF) in Namibia, 
eine Postdoktorandin am National Marine Research and Information Center (NatMIRC), 
eine Postdoktorandin an der Nelson Mandela University sowie ein Postdoc am 
Department of Agriculture, Forestry, and Fisheries (DAFF).  
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e) Sommerschulen (bis zu 14 Tagen) 
 

In Stipendienmodul C wurde es den an den SPACES-Projekten beteiligten Hochschulen 
und außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Deutschland ermöglicht, sich für die 
Förderung von Sommerschulen zu bewerben. Zweck war die Planung und Durchführung 
qualitativ hochwertiger Sommerschulen für ausländische und deutsche Studierende, 
Doktoranden und Wissenschaftler. Die Sommerschulen mit einer Dauer von mindestens 
einer und höchsten vier Wochen fanden im südlichen Afrika und in Deutschland statt. 
 
Die erste im Rahmen des Programms geförderte Sommerschule „Training School on 
Methods in Applied Earth- and Aquatic Sciences (Train-Me)“ wurde im Zeitraum 05. - 
12.09.2019 in Durban, Südafrika durchgeführt. Im Rahmen dieser Sommerschule, die von 
der Universität Greifswald (TRACES) in Zusammenarbeit mit der University of KwaZulu-
Natal organisiert und durchgeführt wurde, nahmen 4 Teilnehmer aus Deutschland und 4 
Teilnehmer aus Ländern des südlichen Afrikas teil. Ziele der Sommerschule waren 
vorrangig eine fachliche Aus- und Fortbildung der Teilnehmer in unterschiedlichen 
Geländemethoden der Bio-/Geowissenschaften. Dieses praktische Wissen ist  
elementar für die Gewinnung wissenschaftlichen Probenmaterials, welches für die 
Beantwortung von angewandten Fragestellungen in der Umweltgeologie und 
Ökosystembewertung herangezogen werden kann. 
 
Die zweite „Summer School on Ocean and Climate (SUSO)“ wurde vom GEOMAR 
Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel beantragt und in Zusammenarbeit mit der 
University of Cape Town (Marine Research Institute) und dem Leibniz-Institut für 
Ostseeforschung Warnemünde vom 13.-19. Januar 2020 an der University of Cape Town 
in Südafrika durchgeführt. Die Themengebiete umfassten die regionale Ozeanographie des 
tropischen und Südatlantiks, die Klimavariabilität und Klimaveränderung in diesem Gebiet, 
sowie die marine Ökologie und Fischereiwissenschaften. An dieser Sommerschule nahmen 
insgesamt 29 Personen teil, 10 davon wurden aus Mitteln der Sommerschule finanziert. 
 
Zwei parallellaufende Sommerschulen (TrainME² connect Team Deutschland und Train-
ME²connect Team Africa)“ mit dem Titel “Training School on Methods in Applied Earth- and 
Aquatic Sciences (TrainME)“, organisiert von der Universität Greifswald und der School of 
Agricultural, Earth and Environmental Sciences der Universität von KwaZulu-Natal, wurden 
im November 2021 in Kapstadt und im Gelände in Südafrika (14 Teilnehmer) sowie in 
Greifswald (und im Gelände) mit 13 Teilnehmern durchgeführt. Neben den bio-
/geowissenschaftliche Probennahmen und den Feldanalysen erfolgte ein fachlicher und 
kultureller Austausch der Studierenden verschiedener Fachrichtungen (z.B. Geographie, 
Geologie oder Wildlife Management). Durch die gezielte Auswahl von internationalen 
afrikanischen Studierenden konnte eine Sensibilisierung für die Bedürfnisse und 
Kenntnisse / perspektiven von Nachbardisziplinen erreicht werden. Des Weiteren fand eine 
Auseinandersetzung mit der prähistorischen Geschichte (Fossilpark) von Südafrika und 
lebenden Bevölkerungsminoritäten (San) statt.  
 
 
Außerdem hatten die Teilnehmenden in Deutschland die Möglichkeit auf dem 
Forschungskatamaran „Limanda“ der Universität Rostock, die bereits erlernten Methoden 
in küstennahen Gewässern der Ostsee anzuwenden. Alle Teilnehmer beider  
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Sommerschulen waren per Videokonferenz miteinander vernetzt und konnten sich so auch 
untereinander austauschen. 
  
Das Leibniz-Zentrum für Marine Tropenforschung ZMT führte die SPACES II / TRAFFIC 
Summer School „Trophic Interactions and Productivity of Marine Ecosystems“ vom 16.06. 
bis 25.06.2022 in Durban, Südafrika, durch. Es nahmen 13 Studierende, drei 
Promovierende, sowie insgesamt sechs Dozenten aus Deutschland, Südafrika und 
Namibia teil. Die Teilnehmer erhielten eine Einführung und ein weites Spektrum von 
Aspekten bezüglich der marinen Produktivität und Nahrungsnetze, Auswirkungen auf 
biogeochemische Prozesse und Stoffkreisläufe und die nachhaltige Nutzung mariner 
Ressourcen. Anschließend nahmen die Studierenden und Dozenten am Southern African 
Marine Science Symposium (SAMSS) statt, welches ein breites Spektrum  
meereswissenschaftlicher und meeresbiologischer Forschung im südlichen Afrika abdeckt. 

 
Die letzte Train-ME-Sommerschule der Universität Greifswald (Training School on Methods 
in Applied Earth- and Aquatic Sciences) fand, wieder in Zusammenarbeit mit der University 
of KwaZulu Natal, in Richards Bay, Südafrika, statt und vermittelte den 13 Teilnehmenden 
vielfältige Geländemethoden der Bio- und Geowissenschaften. Während der 
Sommerschule wurden die Teilnehmenden mit sehr einfachen aber auch mit komplexeren 
Feldtechniken vertraut gemacht. Die Teilnehmenden der Sommerschule sollten dazu 
befähigt werden, bio- und geowissenschaftliche Probennahmen sowie einfache und 
kostengünstige Analysen im Gelände eigenständig durchzuführen. Die 
Probenahmetechniken teilten sich auf in Gewinnung von aquatischen und terrestrischen 
Proben und Monitoringaufgaben, wie sie in den Bio- und Geowissenschaften eingesetzt 
werden. Darüber hinaus wurde mit den Teilnehmenden der Sommerschule ein Stück 
Wissenstransfer in isiXhosa (Amtssprache Südafrika) interaktiv erarbeitet, um die 
Arbeitsmethoden der Paläoklimatologie und Paläolimnologie der allgemeinen Bevölkerung 
in Südafrika zu erläutern.  
 

f) Programmverlauf 
Seit Veröffentlichung der ersten Ausschreibung 2019 haben sich insgesamt 173 
Kandidaten für ein Individualstipendium beworben, wovon aber bereits 115 Bewerbungen 
aus formalen Gründen im Vorfeld abgelehnt werden mussten (viele Bewerber hatten sich 
für einen Aufenthalt an Hochschulen/ Forschungseinrichtungen beworben, die keinerlei 
Bezug zu den vom BMBF geförderten SPACES-Projekten hatten).  Die Jahre 2020 bis 2022 
waren geprägt von den durch die Covid 19-Pandemie vorherrschenden Beschränkungen 
bei Reisen und Auslandsaufenthalten. Dies hatte zur Folge, dass nur wenige 
Stipendienaufenthalte zustande kamen und somit in diesen Jahren ein Minderbedarf zu 
verzeichnen war. Die überschüssigen Mittel wurden an den Geldgeber zurückgegeben 
(siehe Kürzungsbescheide vom 2.11.2020, 28.10.2021 und 15.11.2022).  
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Um den Wegfall der Langzeitstipendien finanziell zu kompensieren, wurden, nach erfolgter 
Bedarfsabfrage bei den beteiligten SPACES-Projektkoordinatoren, eine neue 
Stipendienkategorie ins Leben gerufen: die Förderungen deutscher Bachelorstudenten für 
Aufenthalte in der Region Südliches Afrika. Außerdem wurde mit dem Projektträger 
vereinbart, dass die angebotenen Kurzstipendien für Ausländer auch für die Teilnahme an 
Schiffsexpeditionen der deutschen Projekte genutzt werden können. 

Nach Absprache mit dem Projektträger hätte die Anzahl der bewilligten Stipendien im 
Gegensatz zu der im AZA festgelegten Kalkulation bei gleichbleibenden Gesamtausgaben 
variabel verschoben werden können, sodass bei einem höheren Bedarf mehr Stipendiaten 
in den einzelnen Kategorien hätten gefördert werden können. Allerdings kam es durch die 
Pandemiebeschränkungen, die sich ungefähr über die Hälfte der Programmlaufzeit 
erstreckten, zu einem Wegfall vieler geplanter Bewerbungen. Ein weiterer Grund für die 
Nicht-Realisierung von einigen Aufenthalten waren die fehlenden Betreuungskapazitäten 
an manchen SPACES-Projekten in Deutschland, deren BMBF-Finanzierung früher beendet 
war als das begleitende Stipendienprogramm des DAAD.  

Des Weiteren konnte nach Rücksprache mit dem Projektträger die Anzahl der Förderungen 
für die Ausrichtung von Sommerschulen (ursprünglich drei) nach Bedarf erhöht werden.  
Insgesamt wurden sechs Sommerschulen gefördert.  

Aufgrund des Wegfalls der Langzeitstipendien wurden innerhalb des SPACES II.1 
Stipendienprogramms keine Promotionsvorhaben direkt gefördert. Durch den Einsatz von 
Forschungskurzstipendien und Sommerschulen können jedoch die im AZA festgelegten 
Programmziele, die Heranbildung eines bi-nationalen wissenschaftlichen Nachwuchses zur 
Unterstützung und Impulsgebung auf dem Gebiet der Klima- und Umweltforschung, sowie 
die fachliche und persönliche Qualifizierung afrikanischer und deutscher Studierender und 
Wissenschaftler und deren nachhaltige Vernetzung, weiterhin erreicht werden. Durch die 
Bündelung der Maßnahmen wurde des Weiteren ein besserer Mittelabfluss für die 
Gesamtlaufzeit des Programms angestrebt. Der gewünschte Effekt konnte durch den 
Wegfall vieler Bewerbungen zwangsläufig nicht in dem Maße eintreten, wie geplant war. 
 

g) Begleitmaßnahmen 
Während der Programmlaufzeit fanden regelmäßig virtuelle Konferenzen mit allen 
beteiligten Projekten, Projektpartnern und dem Geldgeber statt und es wurde ein 
gemeinsamer Newsletter herausgegeben. Außerhalb des DAAD-Stipendienprogramms 
gibt es zudem zahlreiche Vernetzungsaktivitäten der SPACES-Projekte selbst, wie zum 
Beispiel das „SPACES-Project Synthesis Meeting 14 – 16 June 2022“ oder die Teilnahme 
einiger SPACES-Projektbeteiligter an der 10. DAAD Südafrika-Konferenz. Ein virtuelles 
Abschlusstreffen mit allen SPACES-Projekten und dem Geldgeber fand am 1. Oktober 
2022 statt.  
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2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 
Die einzelnen Positionen in der Belegliste sind hauptsächlich Stipendienleistungen. 

 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 
Im Rahmen der Durchführung des begleitenden Stipendienprogramms wurden die 
Maßnahmen bezüglich der Ausschreibung des Programms, der formalen Prüfung der 
Stipendienanträge, der Auswahl der Stipendiaten, der Betreuung der Stipendiaten 
während ihrer Zeit im Ausland in enger Abstimmung mit dem Projektträger sowie im 
Rahmen der verfügbaren Mittel wie geplant umgesetzt. 

 

4. Voraussichtlicher Nutzen, Verwertbarkeit der Ergebnisse 
Die Maßnahme des DAAD bezieht sich auf die Begleitung eines 
Forschungsschwerpunktes des BMBF durch ein Stipendienprogramm. Eine z.B. 
wirtschaftliche Verwertung ist nicht vorgesehen. 

 

5. Während der Durchführung des Vorhabens dem ZE bekannt gewordener Fortschritt 
auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 
Für das Projekt BANINO konnten keine Bewerber gefunden werden. Wie uns der 
Projektleiter mitteilte, wären nur Kandidaten mit einem Studium bzw. Vorkenntnissen der 
physikalischen Ozeanographie in Frage gekommen. Solche Studierende (der Physik), die 
sich mit dem Ozean beschäftigen wollen, konnten leider wir nicht gefunden werden. Auch 
bei den direkten Kooperationspartner in Luanda, Angola, INIPM, gab es keine 
Ozeanograph*innen mit diesem Hintergrund. 

 

6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses nach Nr. 6 
Entfällt von Seiten des DAAD aufgrund der Spezifik des Vorhabens bzw. sind ggf. 
zwischen betreuendem Gastinstituten und/oder Herkunftsinstituten und Geförderten 
unmittelbar zu regeln. Eine Veröffentlichung aller an den marinen und geologischen 
Projekten beteiligten Wissenschaftler über wissenschaftliche Erkenntnisse und daraus 
abgeleitete Empfehlungen für den Klimaschutz und die Klimaanpassung ist hier zu finden:  

https://www.fona.de/de/aktuelles/nachrichten/2024/240124_SPACES_Buchveroeffentlichu
ng_bo.php 
 

III. Kurzfassung (Berichtsblatt) des wesentlichen fachlichen Inhalts des 
Schlussberichts 
Siehe Berichtsblatt 

 
 


